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S t r e i f l i c h t  /  S c h a u f e n s t e r � H O R I Z O N T E

Weichen

Schotter, Schwellen, Eisengleise:
Untergrund der Lebensreise 
folgen Flüssen, queren Fluren, 
legen in die Welt die Spuren, 
um sie mir in weiten Netzen 
flüchtig spiegelnd vorzusetzen,

dass, was von der Welt ich sähe,
in der Ferne, in der Nähe,
dass, wenn ich begegnend spürte, 
was mich liebend zart berührte, 
sich dem Hirn mit weitem Schwung 
einprägt als Erinnerung.

Doch die wahren Lebenszeichen 
sind dann plötzlich strenge Weichen, 
die vor uns’re Fahrt gelangen 
und Entscheidendes verlangen: 
wie der harte Zeiger steht, 
macht, wohin mein Zug dann geht.

Wenn sich nur um Radkranzbreite 
löst die eine Schienenseite, 
kann ich in den Lebensnetzen 
völlig neue Ziele setzen:

ob die Züge nach Berlin,
oder nach Milano zieh’n, 
wo und wann, an welcher Schwelle
ich mit wem mein Haus bestelle,
wann die Worte und die Zeichen
schweigendem Vergessen weichen.

Wird ein Text, der längst verschwunden,
plötzlich unverhofft gefunden, 
kann dies auch dem Geistesleben 	
eine neue Wende geben
und in notgedrung’nen Zeiten
rettend Horizonte weiten.

Jeder Hauch am rechten Ort
wirkt sich lebenslänglich fort.
Fragt sich nur, wer in der Welt
meine weichen Weichen stellt?

� Jürg Kesselring
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